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Helmuth Pree

Der Umgang mMıt OÖrdensvermoögen
UnNG SO7Z7lalen Werken
UUS irchenrechtliche IC

Die folgenden Ausführungen gelten FÜr Or- Ausnahmen VON diesem Grundsatz des 634
densverbände IM weıteren SINN, das2LFÜr Il denen ufolge s die Rechtspersön-
die Religioseninstitute (Orden IM eNgeErTEN l1c  el och MC be]l der Niederlassung,
INN un Kongregationen, 607-709 (AC) sondern erst ab der Provınz vorlıe oder die
und für die Gesellschaften des apostolischen Vermögensfähigkeit Qanz oder teilweise aus-
Lebens (GE 7530-746 CIC) SOWIE für die SQ- Seschlossen ist, mussten 1Im Eıgenrecht aus-
kularinstitute (CE /10-730 CIC) drücklich erege se1In.

auch das Vermögen ausgegründeter Mra-
Dger Zl Ordensvermögen Za wiıird unten

Grundbegriffe I1 erorter

Z) Vermögenswerte edweder Arl DE
„Bona ecclesiastica  a (Kiırchengut gentum, dingliche Rechte, Forderungsrech-

Begriff
nter „Kirchengut“ „Obona ecclestastica“)
sınd alle eıner kırchlichen öffentlichen J /ukunfTtsiragen fur

Ordensgemeinschaftenristischen Person (Dersona Iuridica nublica
zugehorıgen Vermögenswerte (jedweder Art) Den zer dokumentierten Vortrag

verstehen. DIie Eıgenschaft „Kiırchengut“ hat Prof. Dr Dr Helmuth ree
verlan er erkmale lässlich des UON der Solidaris Wirt-

schaftsprüfungs- Steuer- un
(1) ÖFRCHe kirchliche Juristische Unternehmensberatungsgesell-
Person als Träger des Vermögenswertes: sol- schaft veranstalteten Ordenstages
che sind alle Juristischen Personen der hlerar- März 2006 Im Maternus-
chischen Kiırchenverfassung (wıe DıöÖzese, aUS IN Oln DOY Ordensmitglie-
Pfarrei); Vereinigungen und Stiftungen L1UTr dern UUS 200 Gemeimschaften
dann, Wenn sS1e als iuridicae nublicae WIE Vertretern DON Bıstümern un
errichtet worden sınd (ee 116 I 301 S 3 CIC); Der

r {U T UUT n
UISOWIIASUSPIO

Banken gehalten Der Ordenstag
SOWIEe die Rec  Yrager der en (im weılteren STAnıunierdem raen GUO
Sinn Darunter fallen Jedenfalls das gesamte vadıs? Zukuniftsfragen Für Or-
Instıtut, die Provinz, die einzelnen Niederlas- densgemeinschaften“ un wurde
sungen (Z Kloster etiztere esitzt die DON der Solıdarıis IN Zusammen-
Rechtsstellung eıner DETSONA iurıidica nublica arbeit mıt derOZ1elaFuchs Mün-
auch dann, Wenn CS sıch MI eın VeCI- zel Scherff — Rechtsanwäalte 1Yf-
bandseigenes Haus, sondern eıne Mietwoh- schaftsprüfer Steuerberater OFYQda-
nung oder auch HEG eıne ZÄ U vorübergehen- nNısIert.
den eDraucCc überlassene Wohnung handelt
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D
te (obligatorische Ansprüche), Beteiligungen Stammvermögen/tfrel verfü  ares

Gesellschaften us  = Deshalb darf „Kır- Vermogen
chengut” N1IC. auf „Kircheneigentum”, „Or-
densvermögen“ IC auf „Ordenseigentum“ Begrifisklärung
beschränkt werden. Stammvermögen (patrımonıum tabıle ist

das widmungsgemäfls (durc egıitima ASSIG-
(S) [DIie Vermögenswerte mussen der OE natio) für die dauerhafte Vermögensausstat-
fentlichen jJuristischen Person zugehören tung einer kirchlichen juristischen Person
(vertinere). Je nach Art des vermogenswer- bestimmte ermögen (Vermögenssubstanz).
ten Rechts esteht das Zugehörigkeitsver- IC kann CS L1UTr solche Vermögenswer-
hältnis 1m Eigentumsrecht, Forderungs- te umfassen, die ihrer atur ach A datl-
VeEC oder In einem anderen ecC ernden Vermögensausstattun eeıgne sind,

keine verderblichen Sachen Im ÜDr1-
Anzuwendendes CC 9gen esteht keine Einschränkung imsıcht-

Das Vermögen er öffentlichen kırchlichen Ich der Art der Z Stammvermögen zäh-
Juristischen ersonen unterliegt den Vor- lenden Sachen und Rechte Das Stammwver-
schriften des Fünften Buches des GIC ber moOogen 1en der Sicherung der dauerhaften
das Kiırchenvermögen (C 125% GI®) Im Erfüllung des kirchlichen Zwecks des be-

ordensrechtlicher Rechtsträger und Or- treffenden Rechtsträgers.
densvermögens ist 635 GIC eaCcCN- AÄus den Erträgnissen des Stammvermögens
ten das Vermögen der Ordensinstitute als sind die für seıne Erhaltung und Fruchtbar-
kirchliches Vermögen unterliegt den VOrs machung erforderlichen alsnahmen atıı-
schriften des Buches „Kirchenvermögen“, gen, wWIe Renovierung und Adaptierun:
ennn NIC anderes e1gens vorgesehen ist Ye- VON ebäuden, Instandhaltung der techni-
des NSLULU hat aber geeıgnete Normen schen Ausstattung, and- und forstwirtschaft-
erlassen ber eDrauc und Verwaltung des IC Investitionen. Darüber hınaus sıind aus

Vermögens, wodurch die ihm eıgene YTMU den Erträgnissen des Stammvermögens die
Apostolatsaufgaben des Trägers SOWIE der Jve*Sefördert, verteidigt und ZU USAdrucCc DE-

bracht wird (@ 635 GI®) en den Be- bensunterhalt der Mitglieder finanzieren.
stımmungen des FEigenrechts des Jeweıligen Was NIC. Z Stammvermögen sehört, ist
Ordens sind die Bestimmungen des Ordens- frei verfügbares Vermögen (patrımonıum E
vermögensrechts des CIE (C 634 HIS 640 CIC) erum) azu ehören auch dıe Erträgnisse

eachten aus dem Stammvermögen; arüber hınaus
Im Unterschied öffentlichen kirchlichen alle weıteren Vermögenswerte, die Z Ver-
Juristischen Personen regelt sich das Ver- brauch, insbesondere ZUT Bestreıtun des IVe-
mogen prıvater kirchlicher jJuristischer Per- bensunterhalts, estiimm sind, Sach-

(gemä kanonischem CC WIe und Geldspenden für den Lebensunterhalt
prıvate kirchliche Vereine oder prıvate iırch- Eın Spender könnte aber mıt seiner Gabe die

Wıdmung für das Stammvermögen verbin-Te Stiftungen) ach deren atuten, 1LUr

In Ausnahmefällen, die eigens erege seın den ird dıe Spende angenommen, ist s1e
mussen, semä Buch GIE Das Vermögen dem Stammvermögen zuzuführen.

Was In Ordensgemeinschaften der einzelneVOIN Rechtsträgern muıt kirchlichen wecken
In ziviler Rechtsform unterliegt Ssrundsätz- Professe „DrODFrIA industria“ (durc eigenen
ich und sich ME dem kanonischen Ver- Einsatz oder „ratzone instıtu (1im Hıinblick
mögensrecht, siehe jedoch näheres unter auf das nstitut) erwiırbt, erwirbt eT. aufgrund

L11 der klösterlichen Erwerbsgemeinschaft für
das NSLULUu (@ 668 CIC) Gem 741
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CIE Sılt das auch für die Gesellschaften des für Stammvermögen vorzunehmen (um sıch
Lebens bezüglich des ratıone Institutkz Pr der UIS1IC. bezüglich des Stammvermögens

worbenen. Was einem Professen auTgrun: e1- entziehen) ware rechtswidrIi
LIeTr Pension, eıner Unterstützung oder Ver- Welcher Umfang und welche Art VOIN amm-
siıcherung irgendwie zukommt, wırd für das vermögenswerten als ausreichend anzuSe-
IAISIENDT erworben, sofern 1Im Eigenrecht hen ist, kann MC EMEKE) beurteilt werden,
IMI anderes vorgesehen ist e 668 Satz sondern eweıls muıt IC auf den WEeC die

CIC) All dies In das frel verfügbare Ver- Art, die Dimension des Rechtsträgers und S@1-
mogen des Instıtuts bzw der betreffenden OYT- 11eTr Einrıchtungen
densrechtlichen Juristischen Person.

Praktische Regeln IN Zweitelställen
Die „legitima asSSIıgNaAaLIO“ Besonderen Jede ordensrechtliche Juristische Person

DIie Zuweisung VOIN Vermögenswerten, die DIS® mmMuss Stammvermögen besitzen. 1es wıird
lang fre] verfügbares Vermögen darstellten, VO GIC zwingend vorausgesetzt. Im Eın-
ZU Stammvermögen, bedarfder egitima a_ elfall kann fraglich se1ın, Was Z amm-
SIQNAaLIO, einer rechtmälsig erfolgenden vermögen sehört und die Grenze ZWI-
Wıdmung Diese kann, allgemein Sesprochen, schen Stammvermögen und frel verTugDa-
erfolgen UG Gesetz, Satzung, Eigenrecht e  > Vermögen verlau Aass siıch kein WiI1d-
der rden), Stifterwille und MC uletzt MUNgSa: nachweisen, sodass zumındest bei
Urc Beschluss des zuständigen VermöÖ- bestimmten Vermögenswerten Unsicherheit
gensverwaltungsorgans ESs ist sehr CIND- über hre Zugehörigkeit ZU tammvermö-
fehlen, dass das Eigenrecht der en diesbe- gen esteht, kann nach folgenden Z7WEe] Re-
zuglıche Regelungen insbesondere ber die geln vo  en werden:
Zuständigkeit und das Verfahren der egitima
ASSINNALIO vorsieht. el legt sich nahe, (1) Dem Stammvermögen sind Jene Ver-
diesen 1dmungsakt ausdrücklich unter die mOÖgenswerte zuzurechnen, ohne welche die
Akte der aufserordentlichen Verwaltung (im Jurıstische Person MC über die erforder-
Folgenden I1L.) aufzunehmen. iıchen Mittel ZUT dauerhaften Erreichung ih-
Was einem bestimmten Zeitpunkt ZU CN Zwecke verfügen würde. €e1 sınd die Na-
Stammvermögen sehört, 111USS 1ImM Vermö- tur (Z ob sich einen kontemplativen
gensinventar des Rechtsträgers ausgewlesen oder eiınen auf Apostolatswerke angelegten Or-
SeIN: 1283 GIE 1es chafft arneı und den handelt), die ro  © der WEeC und die
Siıcherheit IM Umgang mıt dem Vermögen, dementsprechenden Bedürfnisse der urıst1-
insbesondere hinsichtlic des Erfordernisses schen Person beachten Dabei werden Im-
VoNn Genehmigungen bestimmten Ge: mobilien und dauerhafte Veranlagungend
Schaiten Näheres dazu: B.) Z Stammvermögen zählen se1In.
DIie legitima ASSIONALIO findet IC 1L1UTr be]l
Errichtung einer Juristischen Person, (2) Im weife]l sehört eın Vermögens-
der rundun eıner Ordensgemein- wert MI Z amm-, sondern ZU frei
schaft, STa sondern kann und [11USS be- verfügbaren Vermögen.
darfsfalls auch spateren Zeıtpunkten C1I-

folgen Der GIC statulert MC ausdrücklich
Ordentliche und aufserordentliche Ver-dıe Pflicht Z Setzung olcher 1dmMungSs-

akte, aber das Vorhandensein ausrel- waltung
henden Stammvermögens zwingend VOT-
au  _ vgl 114 ö 1254] (A16C Das Eıgenrecht Jjedes Verbandes MUSS dıe
Keıinerlei oder eıne unzureichende Wıdmung Grenzziehung zwıschen ordentlicher und
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außerordentlicher Vermögensverwaltung Vermögensbestand und die wirtschaftli-
che Weiterentwicklung des Trägers;vornehmen und festlegen, Was A0 ultıgen

Vornahme eıner andlun der aufßerordent- dıe atur und dıie näheren erKmale des
ichen Verwaltung erforderlich ist (@© 038 Geschäfts, die auTize1l des Vertrages,

ob 5 siıch eıne einmalıge erpflich-GIC: vgl 1281 CIC) amı S1bt der
CIC ZWarTr keine Definition dessen, Was OT - Lung oder eın Dauerschuldverhältnıis
dentliche und Was außerordentliche erwal- handelt Uusie:

welchen Gegenstand 1mM Vermögen desLung ist, und trifft auch keine Verfahrensan-
rdnung darüber, welcher Art 1mM der Jrägers das Geschäft CL
außerordentlichen Verwaltung die Gültig- die Komplexıtä des Geschäftes:;

die Vermögenssituation ZU Zeitpunktkeitsanforderungen sestaltet seın sollen Er
lässt aber Kriterien erkennen, denen siıch des seplanten Geschäftes, könnte fest-
dıie Regelungen 1M Eigenrecht orlentieren gelegt werden, dass bestimmte Maisnah-
mussen Inen erst dann als außerordentliche Ver-
Die Akte der außerordentlichen Verwaltung waltung gelten, wenn dıie Rücklagen des
sınd solche, die dıe Zwecke und die Art und Trägers einen SewIlssen Wert unterschrıt-
Weılse der ordentlichen Verwaltung über- ten en
schreiten. Geht ntweder der WEeC der Mais- eın taugliches Kriterium für die Zuordnung
nahme oder dıe Art und Weılse iıhrer Vornah- den en der aufßerordentlichen erwal-

Lung ist das Veräußerungsgeschäft Aliıena-oder ihr Umfang ber das hınaus, Was der
reguläre, alltägliche Verwaltungsablauf tıon, 1ImM Folgenden 1} denn dieses hat se1l-
mehr oder wenıger regelmäfsig wıiıederkeh- 1IeN eigenen Anwendungsbereich amm-
renden en mıt sich bringt, 13 aufßeror- vermögen) und verlan e1gene, strengere
dentliche Verwaltung VOT. 1es ist naturge- Vorkehrungen als die außerordentliche Ver-
mäls VON Juristischer Person juristischer waltung DIie verfahrensmäfsigen Anforde-
Person verschieden. Was bezüglich des rungen dıie Akte der aufßerordentlichen
Umfangs oder der Art des Geschäfts (Z Ab- Verwaltung sind 1Im CIE ebentfalls L1UT allge-
chluss VOINl Dienstverträgen) für eıne wiırt- meın serege gem 12581 GCIC ist eıne
schaftlich kleine jJuristische Person auflseror- schriftliche Ermächtigun Ur die
dentliche Verwaltung darstellt, kann für e1- standıge Autorität für dıe Vornahme olcher
en srölseren JTräger eın alltägliıches, OT - Akte vorzusehen.
dentliches Verwaltungsgeschäft darstellen Zu eachten ist dıe Nichtigkeitssanktion:

Handeln die erwalter In diesen Fällen ohneasse1lbe Sılt auch innerhalb eın und dessel-
ben Ordensinstituts Was für das einzelne die erforderliche Ermächtigung, handeln Ss1e
Kloster außerordentliche Verwaltung ISst, ungültig (CC 638 1; 1281 CIC) In dieser
kann für die Provınz oder für den Gesamt- egelun 11USS das eweıls für die Ymac.  1-
erband eın escha der ordentlichen Ver- sungserteilung zuständıge Yrgan enannt
waltung se1In. werden. Iieses kann ihrerseılts Z ultıgen
Zur Veranschaulichung önnten olgende en der Ermächtigun Beispruchs-
Gesichtspunkte enannt werden, dıe bel der rechte eınes ates oder apıtels eDUun-
Beurteilun und Umschreibung) dessen, den werden vgl 12 GIC SOWIE 2)
Was für eıne onkrete juristische Person
außerordentliche Verwaltung seın soll, be- | esCNaTtite größerer bBedeutung
rücksichtigen sind beispielhaft): (Maloris MoOmMentTı

der finanzielle Umfang des Geschäfts;
mıt dem Geschäft verbundene Risiken; TC verwechseln mıt der Unterschei-
die Auswirkungen der alsnahme auf den dung In Akte der ordentlichen und aufßeror-
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D
dentlichen Verwaltung ist der Begrıff der Ge- lungen der ordentlichen Verwaltung nehmen
chäfte oder Akte VON Srölserer Bedeutung auflser den Oberen auch Jene Amtsträger inner-
(MAaLOrIS momentt): Diese Kategorıe 'AnNN e1- halb der Girenzen ihres Amtes Sültig VOTL, die
9ens vorgesehen werden (indem solche Akte 1M Eigenrecht dazu estiimm SINd: 638

besondere Erfordernisse eknüp WeTlr- CI In einem beschränkten Umfang kann
den), ist aber dann eıne Kategorıe innerhalb dem OÖkonomen, etwa für alltaglıche Geschäf:
der ordentlichen Verwaltung te oder solche geringeren Umfangs, Vertre-
DIe „gSrölsere Bedeutun  66 ıst eweıls 1M Hın- tungsbefugnis eingeräumt werden. 1es kann
IC auf die wirtschaftliche Lage der urısti- 1ImM Eıinzelfall Sseschehen, aber auch enere IM
schen Person beurteilen vgl 207 CGIeE CC 1M Eigenrecht des Ordens Auch

kann eın kirchlicher Vermögensverwalter
Verwaltung und Vertretung innerhalb der ordentlichen Verwaltung aus

dem beweglichen Vermögen, das NıIC. ZU
Wer ZUT Verwaltung (adminıstratio) des Ver- Stammvermögen sehört, für Zwecke der
mOgens einer kırchlichen Juristischen Per- christlichen Frömmı1  eit und Carnıtas chen-
SOM zuständig ist, 111USS$S MI zugle1c. auch kungen machen: 1285 GIC eım Ordensö-
rechtmälsiger Vertreter (repraesentans; ET - konomen wırd das ecC usgaben tätıgen

gerens) derselben SeIN. DIie Zanlstän: e1gens enannt (e 038 CIC)
dıgkeıit Z internen Willensbildung der JıuEs In en Ist Srundsätzlich der ere ach
ristischen Person Dliegt häufig eiınem Maisgabe des E1ıgenrechts rechtsgeschäft-
deren rgan alls dem ZAUNC Vertretung nach lıcher Vertreter der Juristischen Person, wel-
auflsen) berufenen. SO ste ach unıversa- cher Ch Vorste gem 1279 GE Sılt CS
lem ec 1mM Bıstum dessen Leıtungsauto- ereıits als allgemeine DIe Vermö-
Y1Cal (Dıiözesanbischof) die Vertretung derJl gensverwaltung sSTe dem unmittelbaren
ristischen Person „DIOzese“ C 3903 CIC), Leıter der Juristischen Person der das Ver-
während der Bischof für die ordentlıche Ver- moOogen sehört, Aalls NIC. Sonderrec ande-
waltung eınen Di6özesanökonomen bestellen 1CSs vorsieht. DIe übergeordnete Autorıität be-
INUSS, dessen Aufgabe CS ist, das Vermögen SILZ als solche keine Vertretungsbefugnıis, 0S
der DIi6özese unter der Autorıtät des DIiözes- sel denn, dies ware In Ausnahmefällen e1gens
anbischofs verwalten (@ 494 IO vorgesehen (C 1279 CIC) DIiese aUsS-
In jedem Ordensinstitut und In jeder Provinz, nahmsweise Kompetenz des ersatzwelisen
die VON eiınem höheren Oberen eleıte wird, Eingriffs UG den Ordinarıus ist be1 Or
111USS einen VO höheren Oberen verschle- densgemeınschaften auch auf jene höheren
denen Okonomen eDen; er hat die Verwaltung Oberen beziehen, die IC Ordinarıiıen
des Vermögens unter der Leıtung des ent- gem 134 GIC S1nd.
Ssprechenden Oberen durchzuführen Auch In
örtlichen Niederlassungen soll eın VOIN Aaus-
oberen verschiedener Okonom eingesetzt wer- Rechtsgeschäfte uber KIT-
den, soweılt das möglıch ist (@ 636 CIC) chenvermogen
Demnach untersteht der Okonom der Weisung
des Oberen und seıne Tätigkeit wird KG De-
nerelle Weısungen des Oberen elenkt. Es WAa- Rechtsgeschafte uber Stammvermo -
re aber NIC. rechtmäfsig, dem Ökonomen kel- gen Veraußerungsgeschäfte
en Spielraum eigener Entscheidungskompe-
tenz einzuräumen und edwede VerwaltungSs- BegriffunAnwendungsbereich
tätıgkeit die spezielle Weısung des Oberen Der GIC nthält keine egelun der einzel-

binden enn usgaben und Rechtshand- Nen Rechtsgeschäfte, sondern übernimmt
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D,
das die Vermögenslage einer öffentlichendas jeweıilige staatlıche ec bezüglich der

vermögensrechtlichen erträge, vorbehalt- kırchlichen juristischen Person verschlech-
iıch des söttliıchen Rechts und anderslau- tertwerden könnte diese etiztere Anordnung
tender kanonischer Regelungen: 129() CI ist nach der herrschenden und zutref-

fenden re wWI1Ie der Veräulserungsbe-etZz betreffen Qanz besonders die nNIOr-
derungen Veräußerungsgeschäfte: Cl selbst NUr auf das Stammvermoögen
„Veräulserung“ (alienatio) wird 1M engeren beziehen. [)as edeute 1m rgebnıs DDIie Alıe-
Sınne und 1ImM weılteren Sinne verstanden. Im natıon 1Im und 1Im weıten Sınn werden

Sinne bezeichnet alıenatıo echtsge- rechtlich sleich behandelt und en den-
chäfte, N® die eıne öffentliche kirchliche selben Anwendungsbereich. Deshalb wird 1Im

juristische Person das 1gentum einem Folgenden L1UT VOIN „Veräufserung“ oder
Vermögenswert se1nes Stammvermögens „Alıenation“ Sesprochen, wobel eweıls der
verliert, er insbesondere: Verkauf, enge und der weıte Begriff eingeschlossen

S1ind.Tausch, Schenkung, Sicherungsübere1g-
nung, Forderungsabtretun Zession), |)ar-
ehensgewährung vgl 1291 CIC) Gültigkeitsanforderungen
Veräufserung 1Im weılteren Sınne, auch als /Zur ultıgen Veräulserung VON Stammver-
„alienationsähnliche Geschäfte“ oder VGL möOgen, dessen Wert eıne rechtlich festge-
außerungsähnliche Geschäfte“ bezeichnet, setzte Summe überste1gt, ist dıe Erlaubnis

(licentia) der zuständıgen Autorität erfor-meılnt jedwedes Rechtsgeschäft, WKO das
sich die vermögensrechtliche Lage eıner Öl- erlich (e 1291 CIC) Aufserhalb der en
fentlichen kirchlichen juristischen Person hat die Bischofskonferenz eıne Ober- und

eıne Untergrenz festzusetzen (@ 12992bezüglich des StammvermOgens Vel-

schlechtern könnte CO 638 D 1295 CIC) CIC): für den Bereich der en Sibt es kel-
Aazu zählen insbesondere: uinahme e1ınes Unter 1299 GIC IMaC dies-

bezüglich eınen Vorbehalt Gunsten der OT -Darlehens; 1et- und Pachtvertrag; Verpfän-
dung eıner ache; eihe; Leasıng-Vertrag; densrechtlichen Spezialregel des 638
Begründung einer Grundschuld; Eınräu- GIe: der keine Untergrenz nthälter ist

hıer für Jjede Veräuflserung VOIN Stammwver-mung eınes Gebrauchs- oder Nießbrauch-
rechts oder e1ınes Baue oder Erbbaurechts; moOogen die Erlaubnis des ach dem 1gen-
Finräumung eıner eallastl; Annahme einer recC zuständigen Oberen und die Zaistum:
mıt Lasten verbundenen Schenkung mung se1ınes ates 7000 Gültigkeıit erforder-
Damıt eıne Veräulserung 1Im weılteren Sınne lıch (@ 0638 CIC) Z eachten SE DIie -
vorlıe  9 bedarf 6S keiner tatsächlichen Ver- centia ist ihrem ortlau kKEe1-

Ne Erlaubheits-, sondern eıne Gültig-schlechterun der Vermögensposıition er JU-
ristischen Person, sondern eSs omMm auf die keitsvoraussetzung. Mıt der Erteilung der Ig

Möglıc  en 065 ist nach der Art centia übernıimmt der ere keine Haftung
oder Carantıe für das abzuschliefisendedes Rechtsgeschäfts heurteilen Can 1295

CI ordnet zweilerle1 Rechtsgeschäft und wırd MI ZU ZzUusätz-
lıchen) rechtsgeschäftlichen Vertreter des

DIie atuten öffentlicher kirchlicher Handelnden(
Juristischer Personen auch das Eigenrecht Für dıie Haftung AaUsSs Rechtsgeschäften Sılt
der rden) IMNUSS den Bestimmungen der kirchenrechtlich vielmehr der Grundsatz
älOI ema gestaltet werden: respondet QUIS contraxıt: eS5 haftet 1Ur dıeJ

ristische Person, welche das escha Seta-
(2) die elCI sind auf jed- tigt hat Das Sılt auch innerhalb eın und des-
wedes Rechtsgeschäft anzuwenden, durch selben Ordens DIie ewanrte Iicentia Yzeugt
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[D}
auf eıte der darum nachsuchenden urıst1- Besondere Beachtung verdienen die sog Bei-
schen Person keine Pflicht Z Abschluss spruchsrechte gem 127 und 627 GCIC
des betreffenden Rechtsgeschäfts Letzterer Vorschrift ufolge hat das 1gen-
Vor Erteilung oder Verweigerung der licen- NC der en dıe bestimmen, In
Ha hat der ere siıch ber die Ver- denen die Zustimmung oder der Rat ZUr GCule
mögenslage der Juristischen Person 1In- igkeit des andelns des uper10r) gem
formieren. Er darf die licentia auch NIC I2 GCIC erforderlich ist Derjenıge, der die
Yrundlos verweıgern. DIie Ablehnung I1USS In Rechtshandlun vornımmt, ist der ere (al
Dekretform seschehen und unterliegt der eın Er entscheıidet, ob das escha Setäa-
Anfechtungsmöglichkeit gem Dl 1E tigt wird oder MI Für den Fall der Setzung
1739 CIEe des es bedarf Cn ntweder der ZansStime
Als Obergrenze (Romgrenze) Sılt be]l en mung (CONSENSUS) oder en INUSS den Rat (CON-
die VOIN uhl für Jede Regıon festgelegs- Sılium), und ZWaT ntweder bestimmter FKIN-
te Summe C 638 GIC): WO Jedoc. der zelpersonen oder WIe In der egel In den
uhl keine solche Festlegung getroffen hat, en eines Gremiums, des sSoz Be1l-
ist die VOIN der festgelegte Obergrenze spruchskörpers z des apıtels) bei SOM-
maisgeblich auch In Deutschlan S1e stiger Ungültigkeit des geplanten echtsak-
eträgt erzeıt In Deutschlan: Mıo0 Uuro tes einholen. Das Hauptanwendungsgebiet
(in Österreich 5 Mıo LEuro, In talıen Mıo0 finden die Beispruchsrechte 1Im Vermögens-
LKuro, In der chweiz Mıo Schweizer Yan- recC 683 GCIC amı der
ken) ständige ere die licentia gültig en
Be]l Alıenationsgeschäften, deren Wert die- kann, [11USS er dıe Zustimmung se1ines
SCcer ist nach jenemert beurteıilen, dem ates eingeholt en
das Rechtsgeschäft tatsächlie abgeschlos- Ist der Rat einzuholen (Anhörungspflicht des
SC wurde, MC nach einem Schätzwert handelnden Oberen), iıst für die Gültigkeit
(falls dieser VO tatsächlichen Vertragswert des andelns [1UT dıe Einholung, MC auch
aDWEeIlcC. die Romgrenze übersteigt, Ist die Befolgung des ates verlan (© 127 SS
SALTZUC: den sonstigen Anforderungen die 14 CIC)
Erlaubnis des Stuhles für en der Ist Zustimmung verlan [11USS 1Im VoOoNn
Kongregation für die Instıtute des geweihten Individualbeispruchsrechten jeder einzelne
Lebens und für die Gesellschaften des Le- Beispruchsberechtigte zustimmen; 1mM über-
bens: Art 108 „Pastor BOnNUus“; für die wlegenden Fall des kollegialen Beispruchs-
DIiözesen: der Kongregatıon für den Klerus rechts [1USS dıe aO0SsoOolulte enrhei der An-
Art 08 „Pastor Bonus“ einzuholen. DIie- wesenden des Ratsgremiums zustimmen.

Erlaubnis ist auch dann erforderlich, Wenn Der ere selbst darf auf keinen Fall mıi1t-
65 sıch Geschenke die Kıirche aufgrund stiımmen und darf auch IM der St1m-
eines elu  es (ex voto oder Wertsachen mengleichheit MIC dirimieren. Sollte das
künstlerischer oder historischer Art handelt Eigenrecht e1ınes Ordens olches noch VOT-

638 S 1292 CI sehen, ware diese Bestimmung als aulser
DIie Alienationsbestimmungen gelten auch Ya anzusehen, selbst Wenn s1e
für Geschäfte zwıschen kirchlichen urıst1- siıch auf hundertjährige oder unvordenklıche
schen Personen. Lediglich vermögensrecht- Gewohnheit erufen könnte vgl PCI
IC Geschäfte zwıschen Juristischen Perso- 4.5.1985 9l, 1985, ((1)
nen 21n und desselben Ordens unterlıegen DIe Mıtglieder des Beispruchskörpers siınd
nach der herrschenden, ereits unter der Gel- verpflichtet, hre Meınung aufrichtig U-
tung des verbreiteten Auffassung Lragen, und, WeNnNn eSsS die Wichti  en der An-
IMIe den Alıenationsregeln selegenheit verlan Geheimhaltung
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L d
enn nach kanonischem CC iıst eıne nach:wahren (@ 127 CIC) 1es Setiz VOTaUSs,

dass ihnen die erforderlichen Informatıonen, Yaglıc erteılte licentia oder eın nachträg-
derer s1e für hre MeınungSs- und Willensbil- lıch eingeholter Beispruch (@ 127) ohne
dung benötıgen, zugänglıch Semacht werden Rechtswirkun: er ist das escha VOIN

(SO ausdrücklich 9034 CCEO vornhereın endgültig unwirksam und kann
kirchenrechtlich und zivilrechtlich sültigAus dem gegebenen Rat SOWIE aus der erteil-
11UT LE neuerliche Vornahme zustandeten oder verwelgerten Zustimmung rwächst

dem Beispruchskörper keine Haftung für das kommen.
ıne kirchenrechtliche Heilung e1ınes derar-eplante Rechtsgeschäft (ausgenommen bel

betrügerischem Handeln), und ZWar weder en Mangels könnte 1Ur der AD uhl DQEe-
als Kollegium och hinsichtlich der einzel- währen.
el Mitglieder. Auf die Möglichkeit der ausnahmsweılsen 71-

vilrechtlichen Wirksamkeıt der Schein-)
Erlaubheitsvoraussetzungen Vollmacht AaUSs dem Rechtsgrund des Chüt-

Zur Erlau  el einer dıe Untergrenze über- Ze5 des aubens 1mM der Dul-
steigenden Veräufßserung 1ImM Ordensrec dungsvollmacht der Vertretene duldet WIS-
für ede Veräulserung VON Stammvermögen sentlich das Handeln des Vertreters und der

wird verlan (aD eın serechter Grund, Drıtte darfnach Yreu und Glauben dieses Dul-
den als eıne Bevollmächtigun des Vertretersdringende Notwendigkeit, offenbarer

Nutzen, Frömmigkeıt, Carıtas oder eın verstehen) und der Anscheinsvollmacht der
derer Sewichtiger pastoraler run (2) eıne Vertretene hat keine Kenntnis VO Handeln

des Scheıinvertreters, dieses aber DelVOIN Sachverständigen schriftlich-
INeTIle Schätzung der veräußernden Sa- Anwendung pflichtgemäfser OT: erken-
che; (®) andere VOIN der Autorität ngeord- eund verhindern können) kann 1er MC
nete Sicherheitsvorkehrungen, amı Scha- näher eingegangen werden. Vsl näherhin:
den für dıe Kirche vermieden wird (e 12953 Palandt, IMS Rdn 0220
8Q I CILC) Handeln die Organe zivilrechtlicher INCH-

icher Rechtsträger z eiınes oder e1-
Zivilrechtliche Relevanz der kıirchen- LIEeET GmbH rechtsgeschäftlich, Ist be-
rechtlichen Mangelhaftigkeitt denken Deren Vertretungsmacht und dıe

Möglıc  el ihrer Beschränkung ist ach denIe eine der kirchenrechtlichen Gültig-
keitsvoraussetzungen insbesondere: licen- einschlägıgen Bestimmungen des Zivilrechts
H1Q JE ach Maisgabe der erthonNne des VeI- beurteilen SO handelt der 1mM Vereinsre-

Sıster eingetragene Oorstan des wiıirk-äulßernden WLES; Verletzung VOIN Be1i-
spruchsrechten für eiıne Alıenatıon MIC Sal für den Vereın; eıne Beschränkung Se1-
VOTVT, ist das Rechtsgeschäft MIC LUr ach MeN Vertretungsmacht, die Drıtten gegenuU-

ber wirksam seın soll, bedarf der Eintragungkirchlichem, sondern auch nach staatlıchem
ecCc ungultı Der Handelnde selbst WEeNnN In das Vereinsregister (S8 68; U BGB) Hın-
en sich der Z Vertretung des Trägers hbe- ist die Vertretungsmacht des Ge:-
rufene ere wäre) wird behandelt wWIe eın schäftsführers der GmbH (S 35 Abs
Vertreter ohne Vertretungsmacht vgl SQ 1mM Auifsenverhältnis, also Drıtten
IA BGB) Demnach ware ZWaT das segenüber, C beschränkbar (S$ S Abs

ıne Ausnahme bildet el edig-Rechtsgeschäft zunächst 1L1UTr schwebend
wıirksam: mıt Erteilung der Genehmigung iıch der Missbrauch der Vertretungsmacht
würde ES voll wiırksam, mıt ihrer Verweige- urc den GmbH-Geschäftsführer Der Drıit-

te ist nämlich auf Grundlage VON 249 BGBrung endgültıg unwirksam. Letzteres trıfft
auf die 1er besprechenden Geschäfte dann MI schutzwürdig, WenNnn der Ver-
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1D}
treter (Geschäftsführer) die IM Innenver- streng als die Veräulserungsbestimmungen,
hältnıs entweder In der Satzung oder urc insbesondere S1bt es hbel der aulserordent-
Gesellschafterbeschluss festgelegten Schran- iıchen Verwaltung keine Romgrenze. SO wWI1Ie
ken verletz und dies dem Drıtten zurechen- CS 1L1UTr Stammvermögen und frel verTugDa-
bar ST Einzelheiten hierzu: ALTMEP- 1CS Vermögen S1bt (fertium NON atur),

ROTH, Gesetz betreffend dıe Ge= sind hinsıchtlich der rechtsgeschäftlichen
sellschaften mıt beschränkter Haftung Anforderungen kirchenrechtlicherseits L1UT

GmbH, München®? 2005, S Rdn S46 ntweder die Bestimmungen ber die Alie-
Daraus ergibt sich: DIe Satzung ist die CM natıon oder Jene über die aulserordentlich
stelle zwischen Kirchenrecht und Zivilrecht, Verwaltung anwendbar, nıemals hbeide
und Ist aher, soweılt dies nach Zivilrecht sleich
möglıch Ist, auszugestalten, dass den kIir- Liegen die Voraussetzungen für das ültige

Handeln 1M Bereich der aulserordentlichenchenrechtlichen Anforderungen und nter-
echnun wIrd. Verwaltung NIC VOIV, chlägt die irchen-

DIe Haftung des UungQultı Handelnden 1M E rechliche Mangelhaftigkeit In derselben
Weilse auf die zivilrechtliche ene UE WIeVIilrec regelt sich ach 179 BGB Es trıfft

iıh dann keine Haftung, Wenn der andere Teil 1ImM der fehlenden Veräufßserungsvoraus-
den Mangel der Vertretungsmacht kannte setzungen Del Alıenationsgeschäften
oder kennen musste näherhıin Palandt,

179 Rdn 1-10 Ausgrundungen
Bestand das Alienationsgeschäft In der rün-
dung eıner GmbH, das Fehlen der DIie Entscheidun ber dıe Ausgründung
kırchenrechtlichen Gültigkeitsanforderun- unter die vermögensrechtliche Ordensauto-
ogen Z Ungültigkeit des Gesellschaftsver- nomıe, und ZWar sowohl bel InstitutenL-
Lrages, denn Vertretung ohne Vertretungs- liıchen als auch bel Instıtuten diıözesanen
MacC. ewirkt den Mangel der Beıitrıttser- Rechts dazu Näheres [.)
lärung ler ewirkt die Eintragung der Für alle drel 1Im Folgenden besprechen-
GmbH MC die Heılung Der Handelnde den Formen Sılt Erfolgt dıe Ausgründung
DZW. dıie NC ih vertretene Juristische aus Stammvermögen, Ist das escha unter
Person) wurde dann MC Gesellschafter; der aliıenationsrechtlichen Gesichtspunkten
Geschäftsanteil ist NIC entstanden vgl beurteilen; Yfolgt sS1e aus freI verfügbarem

ROÖTH, Gesetz betreffend Vermögen, Ist s1e unter dem Aspekt der O_
die Gesellschaften mıt beschränkter Haftung denlichen und aufßserordentlichen erwal-

GmbH, München® 2005, Z Rdn 31 und tung prüfen
35

GmbH
Rechtsgeschäfte uber frel verfugbares Für die aus Ordensvermögen Segründete

ermogen 100 Yo-1ge Tochter Sılt Der Geschäftsanteil
Ist, da en den ausgründenden enZa-

Be1l Rechtsgeschäften über freI verfügbares ger hat, als diesem zugehorıger (pertinere)
Vermögen (patrımonıum iberum finden die Vermögenswerrt, Ordensvermögen. Der Ge?
Vorschriften betreffend die Alıenationsge- schäftsgewinn wırd Jedenfalls auch Wenn die
chäfte keine Anwendung 1elmenr sind 1er GmbH AauUs Stammvermögen Segründet WUT-

Je nach der egelun 1ImM Sonderrec die de) frel verlugbares Vermögen. Das etr1eDs-
Bestimmungen über die Abgrenzung VON (OY- vermoögen 1ImM 1gentum der GmbH als eines
dentlicher und außberordentliche: Verwal- eiıgenen Rechtsträgers ST N1IC mehr
FUung eachten Diese sind wenıger Stammvermögen, wohl aber Ordensvermö-
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kirchenrechtlichen einschlieislich der OY-gen des Zugehörigkeitsverhältnisses
aus dem 100 %-Anteil DIe Vermögensver- densrechtlichen) Vorgaben onform ist und
waltung der GmbH ichtet sich ach ihrer VO zuständigen Oberen (niemals blo(fs VO

atzung und dem einschlägıgen staatlichen Ökonomen) rechtmäfsig vorgenomme und,
WEeNN schon N1IC als Veräuflserung, jeden-ec z

Beteiligt sıch die juristische Person des Or- als Akt der außerordentlichen erwal-
dens als eıne unter mehreren Gesellschafte- Lung behandelt wird.
rınnen einer GmbH, sind die (Ge-
schäftsanteile allß dem en zugehörende Stittungen
Vermögenswerte als Ordensvermögen anzu- Möglich ware dıe Ausgründung In orm e1l-
sehen, olange s1e MC veräulfsert werden. HCT un des kanonischen Rechts, ent-
Je ach dem Umfang der Beteiligun weder als öffentliche oder als prıvate irch-
dies eıner mehr oder wenıger weiıtre1l- TC juristische Person. Da eSs In der Praxıs
henden Beschränkung des VerfügungSs- jedoch prımar dıe staatliche Rechtsfä-
rechts des Ordens, Was insbesondere unter hıgkeıit seht, Sılt 1er der IC lediglich der
dem Gesichtspunkt der Veräufßserungsbe- un ach staatlıchem ecC

DIie Ausgründung In der Rechtsform einerstımmungen relevant seın kann, WE die
Anteilsrechte AaUuUs dem Stammvermögen er- un ach staatlıchem ec sel CS als
worben werden sollen privatrechtliche oder als öffentlich-rechtli-

che un dazu, dass die gestifteten1mMmm eıne ordensrechtliche juristische
Person, eın Kloster oder eıne Provınz, Vermögenswerte IC mehr Bestandteil des
als solche und für die staatliche Rechts- Ordensvermögens Ssind. S1e siınd ihrem

WEeC dauerhaft Ssewidmet und der ordens-rdnung die Rechtsform einer GmbH
entste ZWaT formal eın eıgener Rechtsträ- reCc.  ıchen juristischen Person ebenso dau-
ger; seın reales UuUDSLTIra iıst jedoch mıt der erhaft entzogen. aran ändert s auch nichts,

dass der ere satzungsmäfsiger Stiftungs-öffentlichen kirchlichen juristischen Person
identisch Deshalb ist die Errichtung dieses verwalter ist. Für diese Stiftungen Sılt die
Rechtsträgers GmbH) keine Ausgründung; Satzung den einschlägıgen Bestim-

mungen des staatlichen Rechts vgl QQ S()-65 findet keine Vermögensübertragung A0
eiınen 1Im Verhältnis Z kirchlichen urIist1- SS BGB Landes-Stiftungs-Gesetze).
schen Person verschiedenen Rechtsträger Soll die ordensrechtliche juristische Person

selbst insgesamt die staatliıche Rechtsform e1-Alle Vermögensbestandteile dieser
GmbH sindICOrdensvermögenwıe bIS- ner un annehmen, Sılt sinngemäls
her. ine Vermögensübertragung des das diesbezüglıch für die GmbH Gesagte
gen Alienationsbegriffs findet nicht STa
die rundun dieser GmbH, die notwendli- S52
Serwelse aus Stammvermögen rfolgt, als Ordensrechtliche Jurıstısche Personen kön-

Nel kanonische Vereine auch mıt Rechts-veräußerungsähnliches Geschäft bewer-
ten Ist, an davon ab, ob dıe rundun e1- persönlichkeit 1INnSs en rufen vgl SIl
MC GmbH eın Rechtsgeschäft darstellt, GIC bezüglıch öffentlicher kirchlicher
UuUurc das sich die Vermögenslage (betreffend Vereine).
das Stammvermögen) der juristischen Per- ngleıc. bedeutsamer Ist jedoch In der Pra-
SOM verschlechtern kann (e 638 CIC)) DIie- X1IS die Bildung VON Vereinen aACch Zivilrecht

ealvereın gem Ö Z 2379 BGB V.),Ya: ist ungeklärt
sel 65 als zivilrechtliches „Kle1id“ für den OT -DIie kirchenrechtliche Zulässigkeit dieser

Maisnahme ist die Voraussetzung Dge- densrechtlichen Rechtsträger z Kloster,
knüpft, dass der Gesellschaftsvertra mıt den Provinz) insgesamt oder se1l CS für esonde-
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V, mıt der Verwirklichung des Ordenscha- Tien sS1e ihr Erbgut (vatrımonium: 578 CIC)Y1ısmas zusammenhängende Zwecke unversehrt bewahren: 586 CIE Diese
Soll die ordensrechtliche Juristische Person Autonomie wahren und schützen ist
selbst die zıvıle Rechtsform des anneh- aCcC der Ortsordinarien C 586 CIC)
INEN, Sılt sınngemäfs dasselbe WIe für die Unbeschadet dieser Autonomie unterstehen
GmbH Institute päpstliıchen Rechts In eZzu auf die
erden hingegen allls eigene, VON der 0 interne Leıtung und Rechtsordnungdensrechtlichen Juristischen Person Ver- mıiıttelbar und ausschliefslich der Gewalt des
schledene Rechtsträger gegründet, ist de: Ap Stuhles (@ 593 CIC)
{eN Vermögen NIC Ordensvermögen, auch Eın NSUtLU diözesanen Rechts verbleibt
Wenn s1e ausschliefslich Zwecke des Ordens ebenfalls unbeschadet dieser Autonomie
verfolgen, 11Ur aus Mıtgliedern des e1igenen unter der besonderen Hırtensorge des DI6-
Ordens bestehen und eın Ordensoberer als zesanbischofs (@ 594 CIC)
Vereins-Vorstand fungiert. Zum Bereich der Autonomie ehören

dıe Belange des Ordensvermögens und die
damıiıt zusammenhängenden Fragen WIe ei-Grundsätzliches Zur AUuT- Arbeitsverhältnisse vgl 634-640IC uber die Vermoögens- ilCIC)verwaltung In en Autonomie besitzen alle Institute, Jedoch Ist
s1e estuft weıtesten reicht s1e be] den

Vorbemerkung: klerikalen Instituten päpstlichen Rechts,Das kanonische ec s1e hbel den Ordens- wenı1gsten ausgeprägt ist s1e hbe]l den alkalen
instituten Aufsichtsinstrumente VOT, die Instituten diözesanen Rechts und den recht-
NC Organe innerhalb desselben Instituts, lıch selbständigen Klöstern 9em 615 GCIE

durch dıie zuständiıgen höheren Oberen,
wahrzunehmen Ssınd interne UISIC Für alle rtien Von Instituten Destehende

628 CIC):; zusätzlich aber auch Autf- extierne Aufsichtsbefugnissesichtsbefugnisse ordensexterner UtOor1ta-
ten, namentlıch des Diözesanbischofs und Für alle Institute Sılt die Zuständigkeit des
des Ap Stuhles externe UTISIC AD tuhles für die Erteilung der licentia
Der aps persönlich allerdings Sılt als höch- oDberha der Romgrenze gem 638 CIG
ster Oberer, sodass die Gehorsamspflicht, die vgl die allgemeine egelung der Aufsichts-
Jedes einzelne OÖrdensmitglied Ya Gehor- zuständigkeit des Ap tuhles 9em 59()
samgelu  es ihm gegenüber esitzt (C 59() CIC)

CIC), NIC. auf eın ordensexternes r  an Dem Dirözesanbischofsind bezüglich er In-
Seriıchtet ist. Dıiese Aussage Sılt Jjedoch [1UT tıtute In seinem Jurisdiktionsbereich fol-
gegenüber dem aps persönlich, NIC hın- en Kompetenzen zugewlesen:sıchtlich der Organe der römischen Kurle.

(1) In dem, Was die deelsorge, die Öf-
Zum Umfang der OÖrdensautonomie fentliche Abhaltung des Gottesdienstes und

andere Apostolatswerke etrı unterstehen
DIie einzelnen Institute, sel]en sS1e päpstlichen die Ordensleute der Gewalt des Bischofs (Coder diözesanen Rechts vgl 589 AC) be- 678 CIC) In der usubun des äulßseren
sıtzen eine sebührende Autonomie (zusfa Apostolats unterstehen die Ordensleute aber
autonomia) ihres Lebens, besonders ihrer auch den eigenen Oberen und mussen die
Leitung Yra dieser Autonomie haben s1e Ordnung des Instıtuts Lreu bewahren (C 678
hre eigene Ordnung (disciplina) und kön- CIC) er mMussen be] der egelun der
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Apostolatswerke der Ordensleute dıe DI6zes- ( 680 CIE: vgl 304 C:
anbischöfe und die Ordensoberen 1Im Me1-
nungsaustausch und In gegenseıtıger Ab- (4) Zustimmung ZAUDG Errichtung einer
stımmung vorgehen @ 678 CI®) Dem- Niederlassun edweden Instituts In der D1-
entsprechend kann der Diözesanbischof KIr- OZese 609 CIC DIiese Zustimmung
chen und apellen, die VON den Gläubigen bringt das et mıt sich, die dem NSLULUu
tändiıg esucht werden, Schulen SOWIE eigenen urgaben rechtmäfsig auszuüben
dere, VOIN Ordenspersonen ELE relig1öse unbeschadet eventueller Bedingungen, die
oder carıtative er geistlicher oder ze1it- der Bischof der Zustimmung hinzugefügt
icher Art persönlıch oder urc. einen hat Eın nachträglicher Widerruf musste sich
deren selegentlich der Pastoralvisitation auf entsprechend schwerwiegende Gründe
oder auch 1mM der Notwendigkeı VIST- tutzen DIie ÄAnderung des ursprünglıichen
fieren; der Visitation unterliegen aber Nn1IC Apostolatszwecks bedarf wıederum der Zl-
Schulen, die ausschliefslich den eigenen stımmung des Diözesanbischofs @ 612 CIC)
Alumnen des Instituts offenstehen © 683 Was aber NnIC. Sılt für eıne Anderung le-

eIC) Wenn el der Bischof Missstände iglich 1Im Bereich der internen Leıtung und
entdec kann C ach ergebnislos CDMNEDE- Ordnung des Instıtuts
Lier Mahnung des Ordensoberen kraft e1ge-

(6) Alle Religioseninstitute einschliefs-NnNer Autorıität selbst Vorkehrungen reffen ©
083 CIC) In usubun dieses Sank- ich der Bettelorden mussen evtl VON der Bi=
tionsrechts handelt der Bischof N1IC. Yra schofskonferenz für Spendensammlungen

erlassene Normen einhalten (& 1265 CIC)eiıner Oberenstellung, sondern Ya ischöf-
icher Jurisdiktionsgewalt; el könnte C Abgesehen VOIN Bettelorden, bedürfen alle inm-
auch Strafgewalt einsetzen vgl 1315 tıtute der schriftlichen Erlaubnıiıs des e1ge-

nen Ordinarıus und des Ortsordinarıus,1319 CIC) Rechtsmittel erartı-
De Verwaltungsanordnungen des Bischofs Spenden sammeln dürfen (C 1265
hätten devolutıve, ME 1Im angedrohter CIE) Der Ortsordinarıius kann auch IM-

sichtlich VOIN Kirchen und apellen VON Re-oder verhängter trafen auch suspensIive
Wirkung In der Wahl der Mittel für die ligionsenınstituten, die tatsächlic. den CGläu-
Durchführung der Visıtation ıst der Bischof en offenstehen, Spendensammlungen
innerhalb VON ec und Moral frel; die V1- ordnen (@ 1266 CIC)
sıtation kann sich auf alle Gegenstände gem

683 GIE beziehen. 7Zu eachten ist, dass (6) Vom Diözesanbischof Ordensange-
hörıgen übertrageneer unterstehen derdas Eingriffsrecht einerseıts subsıidiär ist

nach ergebnislos sebliebener Mahnung des Autorıität und Leıtung des Bischofs Hıer han-
Oberen) und die Feststellung VOIN MI1ss- delt CS siıch nıiıcht Autonomıuie des nshe
bräuchen seknüpft ist. LUuts Näheres ist In einer schriftlichen Ver-

einbarung zwıischen Bischof und Oberem
(2) Verhängung eines Aufenthaltsver- festzulegen (C 681 SS IL CIC)
bots bel einem dringenden, ußerst schwer-
wlegenden run: sdem 679 GIC:

Fxterne Aufsichtsbefugnisse DEe| ‚-
(3) Koordination der Tätigkeıt der Or= Dapstlichen Recnts
densinstitute, des Weltklerus und sämtlicher
er und Tätı  emMen unbeschadet der ıne Aufsichtskompetenz des Diözesanbi-

1genar und der Zielsetzun der einzelnen schofs spezlie 11UTr segenüber Instıtuten
Institute und ihrer Stiftungsbestimmungen päpstlichen Rechts enn der GIC MC DIie-
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erbande sind der emeınen Rech- (3) Jährliche Rechnungslegungspflicht

nungslegungspflicht gem 1287 OI gem 637 GT el Ist unklar, ob dem
Bischof bedarfsfalls eın WeıisungSs- undeNTIZOLECN: Demzufolge sind die Verwalter Jed-

weden kirchlichen Vermögens, soweıt CS Sanktionsrecht ukommt 1es Ist IM
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